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BERICHT IM RADIOBEIRAT 
Anläßlich der letzten Sitzung des Vollbeirates am 28. Fe­

bruar berichtete die Leitung der Ravag über eine Reihe von 
Fragen, welche die Ausgestaltung des technischen Dienstes 
und des Programms betreffen. Wir entnehmen diesen Mit­
'teilungen folgendes: 

DER KURZWELLENSENDER 

Die Versuchssendungen des Kurzwellensenders auf dem 
Rosenhügel werden nach folgendem Programm durchgeführt: 
Dienstag II h-I3 h Welle 49,4 m, 15 h-I7 h Welle 24,7 m, 
Mittwoch 23 h- I h Welle 24,7 m, 
Donnerstag 11 h-I3 h Welle 24,7 m, 15 h-I7 h Welle 49,4 m, 
Samstag 23 h- I h Welle 49,4 m. 

Im Laufe der kommenden Berichtsperiode wird die kürzere 
der beiden Wellen, für die derzeit die Welle 24,7 m benützt 
wurde, auf die offizielle in Dern angemeldete Welle 25,42 m 
abgeändert werden. Wir erneuern die Bitte an die Teilneh­
merschaft, die sich mit Kurzwellenempfang beschäftigt, 
unsere Sendungen zu beobachten und dies schriftlich mitzu­
teilen. Es dürfte von Interesse sein, daß in der letzten Zeit 
sehr viele Empfangsmeldungen aus Australien eintreffen, die 
den guten lautstarken Empfang lobend hervorheben. Ob die 
Kurzwellenamateure Australiens erst in letzter Zeit den 
Sender gefunden haben, oder ob die Häufung der Meldungen 
darauf schließen läßt, daß unter den im Winter herrschenden 
atmosphärischen und Strahlungsverhältnissen nur ein minder 
guter Empfang möglich war, wird erst eine längere Beob­
achtungsperiode zeigen. 

DER SALZBURGER RUNDFUNKSENDER. 

Die Verhandlungen bezüglich der Grundbeschaffung sind 
leider noch nicht zum Abschluß gekommen, da die Ravag 
nicht in der Lage ist, die Errichtungskosten mit dem Grund­
preis weiter zu belasten. Man hofft, an anderer Stelle ein ge­
eignetes Terrain ermitteln zu können. 

TEILNEHMERSTAND. 

Der Teilnehmerstand hat 380.906 erreicht, also die Höchst­
ziffer des Vorjahres bereits überschritten. 

EINE NEUE VORTRAGSSERIE DES WISSENSCHAFT­
LICHEN PROGRAMMS. 

Eine neue Vortragsserie wird in der Form von Zwie­
gesprächen den ganzen Werdegang eines Films, von der Idee 
bis zum fertigen, aus der Kopieranstalt kommenden Film­
band unmittelbar in der Werkstatt des Films verfolgen. Es 
besprechen beispielsweise Regisseur und Dramaturg das 
Manuskript und das Drehbuch, oder Architekt, Bühnen­
meister und Arbeiter die Bauten und die Beleuchtungskörper, 
oder es erklärt der Kameramann seinen Aufnahmeapparat usw. 

Auch über p s y c hol 0 gis ehe Pro b I e m e sind Dialoge 
in Vorbereitung 

DAS MUSIKALISCHE PROGRAMM. 

In der letzten Zeit wird der Versuch unternommen, die 
musikalischen Abendprogramme nach deutschem Muster in 
der Form von Kurzprogrammenzu bringen, wobei getrachtet 
werden wird, tunliehst jeden Tag eine Stunde leichtfaßlicher 
oder heiterer Darbietungen zu bringen und die seriösen Dar­
bietungen des Programms auf die Spätabendstunden zu ver­
legen. Es ist dies ein Versuch, dessen Aufnahme bei dem 
Publikum abgewartet werden muß, um daraus Schlüsse für 
die weitere Programmbildung ziehen zu können. 

DAS LITERARISCHE PROGRAMM. 

Da sich die K 1 ein k uns t pro g r a m mein weiten 
Hörerkreisen großer Beliebtheit erfreuen, werden solche 
Abende regelmäßig veranstaltet. Die nächste Zeit bringt 
solche Kleinkunstabende unter der Devise "Auf der Hoch­
zeitsreise", dann - im Rahmen des schwedischen internatio­
nalen Abends - "Bei den Kavalieren von Ekebu". 

Das verschobene Hörspiel "Wien-Salzburg", von Ludwig 
Ne r z, wird in teilweise neuer Fassung als Versuch einer 
Freiaufführung gebracht werden, indem das Stück, das im 
D-Zug zwischen Wien und Salzburg spielt, tatsächlich in 
einem Eisenbahnzug zur Aufführung gelangen wird. Eine be­
reits stattgefundene Probe hat besondere Möglichkeiten 
akustischer Regie ergeben. 

In der nächsten Zeit werden die Gedenktage von Robert 
Hamerling, Paul Heyse, Andersen und Emile Zola besonders 
begangen werden. 

DIE REFORM DES LITERARISCHEN PROGRAMMS. 

Der Unterausschuß des Radio-Vollbeirates befaßte sich ein­
gehend mit Fragen des literarischen Programms, um eine Ver· 
tiefung und Erweiterung zu ermöglichen. 

Red akt e ur Ru d 0 1 f Li s t (Osterr. Radiobund) moti­
vierte das Grundsätzliche der literarischen Programmreform 
in folgender Erklärung: 

Eine Reihe ausführlicher und gründlicher Besprechungen 
zwischen den zwei Vertretern der Hauptrichtungen im Voll­
beirat und unverbindliche Facherörterungen mit der Ravag 
haben uns mit voller Berücksichtigung aller geistigen Strö­
mungen im österreichischen Volkstum unserer Zeit zu folgen­
den Feststellungen geführt: 

r. Die bisher geübte Art der Literaturspiegelung im öster­
reichischen Rundfunk war von der Absicht mitbestimmt, 
Weltanschauungen zu schonen. 

2. Es entstand vielfach eine erzwungene "Neutralität", die 
den Takt der Rücksichtnahme so übersteigern mußte, daß 
durch sie das Bild der literarischen Wirklichkeit, zwar ohne 
Absicht, aber in der Wirkung, verzerrt wurde. 

3. Eine Aufrechterhaltung dieser sogenannten "Neutralität" 
widerspricht den vö1kerverbindenden und volks bildnerischen 
Möglichkeiten des Rundfunks. 

4. Wir sind der überzeugung, daß ein (jede Verletzung 
scheuendes) Aussprechen von Weltanschauungen im künst­
lerischen Bekenntnis fruchtbarer ist als ängstliches Schweigen. 

5. Soziales und religiöses Schrifttum der lebendigen Gegen­
wart wie vergangener Zeiten fordern ihr Recht auf Ausdruck. 

Dr. Lu i t pol d S t ern (Arbeiter-Radiobund bsterreichs) 
faßt diese Ergebnisse zu nachstehendem gemeinsamen Antrag 
zusammen: 

"In der Gestaltung des literarischen Rundfunkprogramms, 
das nicht nur Vergangenheits-, sondern vor allem Zeitspiegel 
sein soll, darf das Weltanschauliche kein Vorwand zur Unter­
drückung der Literaturwirklichkeit sein. Das Religi,öse wie 
das Soziale soll in seiner künstlerischen Gestaltung - unter 
Ablehnung aller dilettantischen Scheinkunst - in der Ehrlich­
keit weltanschaulichen Erlebens zur Hörerschaft sprechen." 

Generaldirektor C z e i j a nahm diesen einstimmig gefaßten 
Antrag entgegen, um ihn an die Verwaltung der Ravag 
weiterzuleiten. 
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ZU MAKARTS "NIBELUNGEN"·ZYKLUS. 

Radio-Wien veröffentlichte im letzten Heft eine Reihe von 
Bildern aus Makarts "Nibelungen"-Zyklus. Die Bezeichnung dieser 
Bilder stammt von dem Meister selbst. Darauf ist es zurückzuführen, 
daß eines dieser Gemälde, das die Bezeichnung trägt: "Brünnhilde 
verkündet Siegfried den Tod", auf Siegmund zu beziehen ist. Da 
im letzten Heft verabsäumt wurde, auf diese Tatsache hinzu­
weisen, sei dies hiemit nachgetragen. 


